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den 22. Januar 1943.

1.)

An

Commendatore Casto Caruso,

Königlich Italienischer Generalkonsul,

Prag III,

Spornergasse 25.

Herr Generalkonsul !

Für die freundliche Einladung zu dem Festkonzert zugun-

sten des Deutschon Roten Kreuzes am 23.l.d.ds., abends

19.30 Uhr, im Deutschen Opernhaus zu Prag danke ich

verbindlich.-Meine Frau und ich werden der Einladung

Folge leisten. Über den angeschlossenen Scheck von

RM 50.-- bitte ich zu verfügen.

Mit, dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung

T821

X

Ministerialrat.

2.) Z.d.A.



19. Januar 1943.

st.S. XII C - 5/43.

ngelna E m.H. .s

SANid JABntUI MITH

Festkonzert zu Gunsten des Deutschen Roten Kreuzes.

.JbnseTodN aintaneX TUS

Dort. Einladung - mit dem Poststempel vom l7.l.d.Js. - an den

Herrn Staatssekretär und Frau Dr. Frank.

Anlg.: 1 Scheck über 250.-- RM.

g

1943

20.

1.)

An das

Königlich Italienische Generalkonsulat,

Prag III,

Spornergasse 20.

Der Herr Staatssekretag(ind Frau Dr. Frank danken für die

freundliche Einladung zu dem am 23.l.d.Js., abends 19.30

Uhr, im Deutschen Opernhaus zu Prag stattfindenden Festkon-

zert und werden der Einladung Folge leisten.

.A.B.S RNBBIA (.E

Ministerialrat.

2.)
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2.) G.R. mit 3 Anlagen
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Prag, den 13. Mai 1943.

1.) Vermerk:

An dem Festkonzert habe ich teilgenommen.

2.) Z.d.A.

V82TS



23. Januar 1943.
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.) An Herrn

22.

Kreisleiter Schuh,

Königgrätz,

Am Graben 19.

Kreisleiter !

Der Horr Staatav enir laßt für das dort. Schreiben

von 16.1.d.Js. - Zeiehen KL-Sch/fr-DA und für die freund-

liehe Binlahüo zur festlichen Bröffnung der "Tage deut-

scher Musik in Ostböhnen" herzlich danken und mitteilen,

es sei ihm leider seiner dienstliehen Inanspruchnahme

wegen nicht mö lich, der Einladung Folge zu leisten.

Heil Hitler!

*/

Ministerialrat.

613

2.) Z.d.A.



Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei
Gau Sudetenland
Duca des Staaisfektetücs
Kreisleitung Königgrätz
bon Relchspuotektor
in Bühmen und Mähren.
Cing.:
21. JAN. 1943
An den
Der Kreisleiter
Herrn Staatssekreter
SS-Gruppenführer K. H. Frank,
Prag
Unser Zeichen: KL-Sch/fr-DA Ihr Zeichen:
16. Jänner
Königgrätz, den
..194.
Am Graben 19
Fernruf 910, 911.
Gegenstand:
Protektorat Böhmen und Mähren.
1/22
Gruppenführer !
Die Kreisleitung der NSDAP - Königgrätz führt in Zusammenarbeit
mit der Kulturpolitischen Abteilung des Reichsprotektors in
Böhmen und Mähren in der Zeit vom 24.1.bis lo.2.1943 "Tage
deutscher Musik in Ostböhmen" durch.
In diesem Rahmen finden in sämtlichen größeren Städten Ostböhmens
deutsche kulturelle Veranstaltungen statt.
Zur festlichen Eröffnung der wTage deutscher Musik in Ostböhmen"
am Sonntag, den 24.l.l943 spricht Gauleiter Konrad Henlein.
Das Deutsche Philharmonische Orchester - Prag spielt unter
Leitung von Herrn Professor Nowakowski Werke von Richard Wagner,
Joseph Haydn, Franz Liszt, Johahnes Brahms und Johann Strauß.
Ich bitte Sie, Gruppenführer, an dieser Veranstaltung als Ehren-
gast teilzunehmen ünd kann Ihnen versichern, daß es für alle
Deutschen unseres Kreises eine besondere Freude und Auszeichnung
bedeuten würde, wenn Sie Ihre Teilnahme zusagen wollten.
Deulle
H ei l H i t l
J
.
R.D.
Der Kreisleiter
ae
MyX
2
Areicteung
Könlegta
(Erich Sunuh)
SGN
..-6/43



St.S. XII c - 7/43.

Prag, den 25. Januar 1943.

25. I. 1943

1.) Telegramm:

Präsidenten Oberdirektor Kiesewetter,

Re ichenberg,

Postschließfach 321.

Teilnahme von Staatssekretär Frank an Eröffnungssitzung

der Gauwirtschaftskammer wegen dienstlichen Unabkömmlich

keit leider nicht möglich. Staatssekretär Frank wirä von

Ministerialdirigenten Dr. Bertsch vertreten.

gez. G i e s

Ministerialrat.

5/4.=3.

7a081

2.) Wv. nach Abgang bei dem Unterzeichner.

N

I Jeroicert: elfeis. Eo. Serdord Lad

£h-t(X

deicgenonew

PDEE

%

8y 5.43.



Der Leiter

Reichenberg, am2l.Januar 1943.

der

(Sudetenland)

Gau-Wirtschaftskammer Sudetenland

Herrn

Staatssekretär SS-Gruppenführer Karl Hermann Frank,

Pra_b.

Burg.

Herr Staatssekretär !

In der Beilage erlauben wir uns, die Einladung zu

der feierlichen Eröffnungssitzung der neuen Gauwirtschafts=

kammer Sudetenland zu überreichen.

Es würde für uns eine besondere Auszeichnung bedeu=

ten, wenn wir Sie, sehr verehrter Herr Staatssekretär, aus die=

sem Anlasse bei uns begrüssen könnten.

Heil Hityer !

Iimi
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XII C - 8 a/43.

Prag, den 6. Februar 1943.

1.) Vermerk:

Der Herr Staatssekretär hat an der Zusammenkunft nicht

teilgenommen.

2.) Z.d.A.

.

$xX_nC-8-43



26. J nuar 1943.
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26. 1. 1943

-

1.)

An den

Stellvertretenden Leiter der Parteiverbindungsstelle

bein Reichsprotektor in Böhmen und Kähren,

Herrn Oberbereichsleiter Schulte-Schomburg.

P rag IV,

Burg.

Sehr geehrter Parteigenosse Schulte-Schomburg !

Der Herr Staatssekretär läßt für das dort. Schreiben vom

20.1.d.Jo. L Zeichen Schu./Ne. und für die freundliche

Einladung zur kameradscheftliehen-Zuseßwennühft an 1.2.

d.v., 20.oo Uhr abends, ia Wehrmachtheim, Prag XIx,

Plbtz der Wehrmacht 4, danken. Der Herr Staatssekretär

wird der Eihladung Folge leisten.

Heil Hitler!

Ihr

Ministerialrat.

2.)
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Mationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Reichsleitung

Der Leiter

Prag IV., den

20.1.1943

der Parteiberbindungsstelle

Burg

Ferncuf: 60951455

60141/3628

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Schu./Ne.

Der ständige Vertreter.

An den

Düro des C

sat

Herrn Staatssekretär

bonF

SS-Gruppenführer K.H. F r a n k ,

in Düh

15

Pra g XIX,

Eing.: 23. JAN. 1943

Yorckstrasse 11

Lieber Parteigenosse Frank!

Die nächste Zusammenkunft der Führerschaft von Partei,

Staat und Wehrmacht findet am

Montag, den 1.Februar 1943, 20.oo Uhr

n i c h t im Deutschen Haus am Graben, sondern im

Wehrmachtheim, Prag XIX, Platz der Wehrmacht 4

statt, wo die Weinstube, Kegelbahn und Schießstand

freundlicherweise von der Wehrmacht zur Verfügung ge-

stellt wurden.

Ich würde mich freuen, wenn auch Sie sich einmal an

einer solchen kameradschaftlichen Zusammenkunft beteili-

gen könnten.

hat Soubhing

H e i

Ii tler!

Schulte-Schomburg

Oberbereichsleiter

Die Seantwortung von Zushriften

ohne Angabe der Aftenzeichen

und des Betreff ist unmöglich



W

Der Gauobmann.

Ich beehre mich, Sie zu der am 15. Mai 1943, um 10 Uhr, in

der Werkshalle des Fliegerhorstes Reichenberg stattfindenden

FEIERSTUNDE

in welcher Gauleiter Konrad Henlein die im Leistungs-

kampf 1942/43 erfolgreichen sudetendeutschen Betriebe aus-

zeichnen wird, einzuladen.

Heil Hitler!

Jübr Gike

Oberbereichsleiter der NSDAP., M.d.R.

Gauobmann der DAF.

Diese Einladung gilt als Einlaßkarte und ist beim Eintritt vorzuweisen.

wird gebeten, die Plätze bis 9,45 Uhr einzunehmen. - Der Feierraum ist mit der

otraßenbahn, Linie 2, Reichenberg-Rosental 1 Endstation zu erreichen.

$X1 C.9/43
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PROGRAMM:

Musikalische Einleitung.

Erstattung des Leistungsberichtes, Gauobmann Birke.

Es spricht Gauleiter und Reichsstatthalter Pg. Konrad Henlein.

Der.Gauleiter überreicht die Gaudiplome.

Führerehre

1.) Vermerk:c

Sa

48961

2.) Z.d.A.
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30. Januar 1943.

St.S. XII C - 9/43.

7

1. 1943

1.) An Herrn

3 0.

Oberbereichsleiter Birke,

Reichenberg,

Gauleitung.

Sehr geehrter Parteigenosse Birke !

Der Herr Staatssekretär läßt für die freundliche Einladung

zu dem am 3.2.d.Js. im Deutschen Opernhaus zu Prag stattfin-

denden Gestspiel des Reichsballetts der NS-Gemeinachaft .

"Kraft duroh Freudaße@anken und mitteilen, er könne leider

nicht übersehen, ob seine Arbeitsinanspruchnahme es zulasse,

an der veranstaltung teilzunehmen. Den endgültigen Bescheid

darf ich Ihnen fernmündlich übermitteln.

HeilHitler!

Ihr

Ministerialrat.

2.) wv. nach Abgang bei dem Unterzeichner.

ew aaba

warde feramnidCet abvesays.
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11. Juli 1944.

St.M. XII C - 10 e/43.

Parteigerichtsverfahren usw.

DALOUECPLTEA SE

(.S
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Dort.Schreiben vem 28.12.v.Js. an den Herrn Staatsminister.
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VII. 1944

1.)

An Herrn

Rudelf Panzer,

Beneschau bei Prag,

N-ECBSeLPONImULen

Mratsongasse 266.

Auf das angeführte Sehreigen erwidere ich, dass es dem Herrn

Staatsminister leider nicht möglich ist, Sie zu empfangen. Es

steht einwandfrei fest, dass Sie sich im Jahre 1934 - und

zwar am 30.6. - ven Asçh au■ mit einer Eingabeàn Dr. Benesch

gewandt haben. Die Eingabe ist in einer Ferm gehalten, die

eines Deutschen unwürdig war. Jch darf Sie bitten, ven wei-

teren Schreiben an den Herrn Staatsminister Abstand zu neh-

men.

Heil

Hitler!

e

Ministerialrat.
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2.)

Durchschrift an

4-Obersturmbannführer Jaoobi
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auf die dort. an ii-Obergruppenführer Prank gerichtete Vor-

lage vom 24.1.d.Js. - Zeichen III B - PA 1443/43 zur Kennt
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hV
den 24, Januar 1944
Sicherheitsdienst des Reichsführers-4
Prag-Bubentsch,
Sachsenweg
SD-Leitabschnitt Prag
Fernspsechp
III B - PA 1443/43
Ministoramt
Tp
27. JaN 1944
An den
Deutschen Staatsminister für Böhmen und Mähren
1-Obergruppenführer K.H. F r a n k
PragIV.
tt an
Czernin-Palais.
E.r Benessen
Betr.: -Unterscharführer Rudolf P a n z e r ,
M
S
Besitzer einer Lederfabrik in Bohegchau bei Prag.
Vorg.: Befohlene Stellungnahme (siehe Anlage).
Anlg.: 3.
2
P a n z e r , der aus Asch stammt, ist seit Herbst 1942 Besitzer
einer Lederfabrik in Beneschau, die er in Wege der Arisierung
käuflich erworben hat. Als Parteigenosse und -Angehöriger spielte
er äuch im politischen Leben von Beneschau eine gewisse Rolle.
Im Zuge der Auswertung des Archivmaterials im ehemaligen tschecho-
slowakischen Außenministerium in Prag,ist hier ein Schreiben ange-
fallen, das Panzer am 3o.6.1934 an den ehemaligen tschechischen
Außenminister Dr. Benesch richtete und in welchem er in einer
für einen Deutschen unwürdigen und geschmacklosen Art sich
tschechischen Stellen gegenüber anzubiedern versucht hat. In diesem
Brief, der anliegend in Abschrift beigefügt ist, bittet P. Dr.
Benesch um die Gewährung eines Darlehens in Höhe von einer halben
Million Kronen und verspricht ihm dafür, an der Stelle, wo Benesch
einst heimlich die deutsche Grenze überschritten hat, einen Gedenk-
stein zu setzen. Das Gesuch des Panzer wurde von der Kabinettskanz-
lei Dr. Beneschs abgelehnt.
Zur Charakterisierung der Person des Panzer ist auf Gyund der von
hier aus über den SD-Leitabschnitt Reichenberg eingeleiteten Er-
hebungen noch folgendes zu sagen:
Panzer wurde als Kind von seinen Eltern, die während des ersten
Weltkrieges als Besitzer einer Gerberei in Asch zu einem großen
Vermögen gekommen sind, sehr verwöhnt. Seine Eltern zeigten sich
immer nachgiebig und alles ging nach dem Kopf des Jungen. Als etwa
2o-jähriger ließ sich Panzer bereits in verschiedene Spekulationen
ein und verlor dabei sein eigenes und das Vermögen seiner Eltern.
Er strengte dann eine Reihe von Prozessen an, die er auf Armenrecht
führte. Bei dem Landgericht in Eger war noch im November 1938 gegen
Panzer eine Strafsache wegen Verbrechens gem. § 98, St.G., anhängig.
Er war angeklagt, mit Briefen mehrere Personen mit Verletzung ihrer
Ehre und Eigentun in der Absicht bedroht zu haben, von den Bedrohten
eine Leistung und Duldung zu erzwingen. Im Verlauf der gerichtlichen
Erhebungen kam Panzer auch in Verdacht, für die ehemalige tschecho-
slowakische Staatspolizei Spitzeldienste geleistet zu haben. Die von
der Geheimen Staatspolizei durchgeführten Ermittlungen führten je-
doch zu dem Ergebnis, daß Panzer damals stark verschuldet war und
längere Zeit eine Dachkammer seines Hauses an Dirnen vermietet hatte.
Aus diesem Grunde hatte die tschechische Staatspolizei wiederholt
bei Tag und Nacht Kontrolle in seiner Wohnung vorgenommen, was nach
Ansicht der Geheimen Staatspolizei zu diesem Verdacht geführt haben
dürfte.
$\b-10 4
141
St.M.
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Das Verfahren beim Iandgericht in Eger gegen Panzer wurde .
dann über Antrag des Staatsanwaltes vom 6.1l.l939 gem. § 3
des Gnadengesetzes des Führers und Reichskanzlers vom 9.9.39
eingestellt, "weil der Angeklagte nicht vorbestraft war und
eine höhere Strafe als 3 Monate Gefängnis nicht zu erwarten.
war"
Bezeichnend ist in diesem Zusammenhang die Äußerung eines
Richters, der auf Befragen, ob er einen gewissen Panzer aus
Asch kenne, erklärte:
"Es befalle ihn immer ein leises Grauen, wenn er nur den
Namen Panzer höre; Panzer sei ihm aus seiner Praxis als
ein"Prozeßhansl" übelster Sorte bekannt, der die verschie-
densten Machinationen angewandt hatte, um von seinen Prozeß-
gegnern Geld herauszuschinden. Für eine Vertrauensstellung
halte er ihn gänzlich untragbar".
Gleich nach dem Umbruch im Jahre l938 war Panzer bei der Bau-
leitung der Luftgau-Nachrichtenabteilung in Nürnberg als Ver-
waltungsangestellter tätig. In seinen Bewerbungsunterlagen
gab er an, von 1924 bis 1933 bei der Deutschen Nationalpartei
und nach deren Auflösung Mitglied der SdP geworden zu sein.
Hinsichtlich der Zugehörigkeit zur Deutschen Nationalpartei
konnte nichts Näheres in Erfahrung gebracht werden. Unwahr ist
jedoch, daß er gleich nach Auflösung der Deutschen National-
partei Mitglied der SdP geworden ist, denn in einem Bericht der
Kreisleitung Asch vird als Eintrittsdatum zur SdP der l.9.l937
genannt. In dem Bewerbungsschreiben führt Panzer ferner an,
daß er vom 21.9.1938 bis 6.1o.1938 Angehöriger des sudeten-
deutschen Freikorps gewesen sei und als Freikorpskämpfer an
der Einnahme der Stadt Eger teilgenommen habe. Richtig ist,
daß Panzer Angehöriger des Freikorps war, um die Stadt Eger
haben sich jedoch nie irgendwelche Kämpfe der Umbruchtage
abgespielt.
Panzer wird als ein unbeständiger Charakter geschildert. Bei
der Bevölkerung in Asch, "die mit ihm nicht gerne zu tun haben
wolle", ist Panzer als Mensch bekannt, der gerne "Sprüche macht"
und flunkert. Diese Meinung über Panzer findet durch die vor-
stehenden Ausführungen ihre Bestätigung.
tarohi
8
4-Obersturmbannführer
-
4778
-
SASO
O



Abschrift der Abschrift.
SV
Asch (■sR), am 3o.Juni 1934
Rudolf Panzer
Gerbermeister
Asch in Böhmen
Karlsgasse 17/191
Gerichtlich beeideter
Sachverständiger im Lederfache
Hochwohlgeboren
Herrn Dr. E. B e n e s c h
Außenminister der ■SR
in P r ag.
Hochverehrter Herr Außenminister !
Entschuldigen Sie bitte, wenn ich Sie um Ihre werte Gunst bitte,
meiner aufrichtigen Bitte zu hören.
In der Verzweiflung meiner Lebenslage bitte ich Sie, hochver-
ehrter Herr, mir zü glauben, was ich Ihnen schreibe, ich würde
mich strafbar erkennen, wenn ich nicht die Wahrheit schreibe.
Ich gehöre einer sehr álten Familie an in Asch, die immer be-
gütert war, ich gehöre keiner Partei noch einen pol. Verein an,
und deshalb muß ich heute feststellen, daß mir auch niemand hier
helfen gedenkt, obwohl ich in unverschuldete Not geraten bin, denn
ich habe einefabrik erbaut, die lebensfähig wäre, aber als ich
fertig mit dem Bau war und die Hypothek gefordert habe, die man
mir versprach, so bekam ich diese nicht, so habe ich alles vor-
handene Kapital aufgewendet und stehe heute ohne Geld da und
bin sozusagen ein Bettler geworden, mit einem großen Besitz; meine
Arbeiter bekommen Unterstützung, ich aber nicht, mein Vater ist
76 Jahre und ist krank, auch die Mutter, nicht allein von den
Sorgen, sondern auch vom Hunger, und niemand zeigt Erbarmen, alle
glauben noch, wir wären vielleicht reich, Leute, die helfen
wollten, können nicht, weil sie wieder selbst nichts haben.
Ich erlaube mir daher, an Sie die große Bitte zu richten, helfen
Sie uns, meine Eltern besitzen auf dem Fabrikunternehmen eine
Hypothek von 55o.ooo K■, welche nicht belehnt ist, ich konnte von
keiner Sparkassa oder Bank eine Belehnung erhalten, sind Sie so
gut und borgen Sie mir durch eine Bank einen Betrag auf diese
Hypothek von 55o.ooo K■ Sicherheit, nur auf zwei Jahre, denn dann
hoffe ich mit Bestimmtheit, wieder eigene flüssige Gelder zu haben,
um Ihren werten Kredit abstoßen zu können. Denn ich bezw. meine
Eltern brauchen nur Betriebskapital zu ihrem Betrieb, dann läuft
schon alles und ich könnte meine entlassenen Arbeiter wieder ein-
stellen in Betrieb.
Ich bezw. wir würden die Zinsen und Kapital gerecht zurückbezahlen
und würden aus Dankbarkeit auch für tschechische Arme nach unseren
Kräften Unterstützungen zukommen lassen, ich bitte Sie daher um
Ihre werte Gunst, helfen Sie mir, denn Sie würden nicht nur mir
allein helfen. Ihre werte Gunst würde ich auch für Sie persönlich
belohnen, indem ich Ihnen einen Gedenkstein dort errichten lasse,
wo Sie einst von Asch nach Bayern über die Grenze gingen, als Krieg
war, ich würde für Ihre mir zuteil gewordene Unterstützung mich
/
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Ihnen voll ganz zur Verfügung stellen.

Die Belehnung könnte von loo.ooo bis 4oo.ooo K■. sein, die

Belehnung brauchte auch nicht durch Sie persönlich geschehen,

sondern könnte ruhig durch eine tschechische Bank sein, jedoch

auf 2 Jahre, damit ich die Möglichkeit habe, damit arbéiten

zu können, um verdienen damit zu können, damit ich doch Zinsen

und Kapitál dann zurück bezahlen kann.

Hochverehrter Herr Außenminister, lassen Sie mich bitte keine

Fehlbitte getan haben, Sie werden auf Ehre und Gewissen bald

noch erfahren durch alle Zeitungen, wenn ich Ihre werte Hilfe

habe, daß ein Deutscher Ihnen ein Denkmal aus unbekannten

Gründen gesetzt hat zum Ewigen Gedächtnis. Ich empfehle mich

Ihnen daher in der Erwartung, daß Sie mir Ihre werte Gunst

zuteil lassen kommen, und zeichne mit dem Ausdrucke der vorzüglich-

sten ergebenen Hochachtung

gez. Rudolf Panzer

Eingeschrieben.

F.d.R.d.A.:

AcHer

BALY
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IV
Rudolf PANZER,
Beneschau bei Prag, den 28..12...1943.
niste
LEDERFABRIK
Eing.:
2 9.DEZ 1943
Beneschau bei Prag.
An den
TELEFON 27.
POSTFACH 21.
Deutschen Staatsminister für Böhmen und Mähren
Telegrammadresse: Lederfabrik Beneschau  Postsparkasse:
No 22si4 · Bankverbindung: Kreditanstalt der Deutschen. Ss-Obergruppenführer Karl Hermann Frank,
Prag - Gewerbebank, Prag
Prag,_IV
Bezug: Ihr wertes Schreiben v.16.1l.43
Nr. St.M.XII C - lO b/43.
Anlagen: 4 Abschriften.
b
Sehr geehrter Herr Staatsminister !
VT
Ich bin in o.a. Rechtslage unter dem
Drucke andauernder Aufregung bereits ernstlich inierlich
krank geworden, da man mir im 5. Kriegsjahre für neinen
selbstlosen Einsatz für Partei und Staat meine Ehre derartig
stark gekränkt hatte und es nicht der Mühe wert findet,meine
Ehre wieder herzustellen.
Ich bitte Sie, sehr geehrter Herr Staats-
minister,innigst,mir eine kurze persönliche Aussprach uiter
Vorlage der o.a. Unterlagen welche zur Wiederherstellung mei-
ner Ehre dienen vermögen, freundlichst zu gewähren,damit Sie
Sich persönlich üherzeugen können, wie schwer nan nir Unrecht
angetan hat.
Über neine bisherige Tätigkeit in deut-
schen Staatsstellungen erlege ich Ihnen 4 Zeugnisabschriften
aeroid
zur freundlichen Kenntnisnghme.
MH
Ihre geehrte diesbezügliche Nachricht er-
SD ■eitnb■thnitt Dragnertond grüsse ich mit deutsohem Gruss
0021 - 5. JAN 1944
Heil Hitler !
Kumgotr
Beatspiten:
fhtenjeldenz
C2r
rinschreiben.
fulel Pnny
hAK
Kerteid ecfasst
St. M.xCt d 43



Abschrift

Rüstungsinspektion Prag

Az. : 26 Abt. : Adj. IIe/Ps.

Prag.den 17.Februar 1942.

Br.-B.-N.:

:/

Theodor Kërner-Strasse 2.

Bitte bei Antwort wiederholen

Fernsprecher: 72441/43.77451/55.

Bezug:

Betr.:

Anlagen:

SINAZ

Rudolf P a n z e r.geb. am l8.Juli 1900 in

Asch,wer seit 6.6.1939 bis 18.2.1942 bei der Rüstungs-

inspektion Prag als Ledersachverständiger tätig und hat

sich stets als ausserordentlich gewissenhafter,tüchtiger

und umsichtiger Angestellter mit weit über dem Durchschnitt

liegenden fachlichen Kenntniss@a idie er in seiner dients

lichen Tätigkeit mit grässten.Gesehick und mit weitblickender-

Voraussicht zu verwerten verstand, bewährt.

Lauterer Charakter, nie erlahmende Dienstfreudigkeit

C8TFA

und besonders hervorzuhebende Hilfsbereitschaft zeichneten

Panzer aus.

P a n z e r scheidet aus den Diensten der Rüstungs -

inspektion Prag auf eigenen Wunsch aus, um in einen neuen ,

grösseren Wirkungskreis einzutreten .

Die Rüstungsinspekt ion Prag sieht P a n z e r nur

ungern scheiden und wünscht ihm auf seinen Lebensweg

vollen Erfolg.

Ba- 

A.B.

Sdme un

Springer

Rüstungsinspektion,Prag.

Korv.Kapitän u.Adjutant.



Abschrift.

Reichsstelle für Lederwirtschaft.

Drathanschrift :Häutewache

Sprechzeit:Dienstag

Berlin W 9,Potsdamerstr.5,den 30.September l942

Donnerstag

von 10-13 Uhr

Sammelnummer: 218431

Fernsprechzeit für auswärtige

Gespräche,sofern nicht andere

Zeiten vereinbart:

Montag bis Freitag lo-l5 Uhr,

Sonnabend 10-12 Uhr,

Postscheckkonto : Berlin l66392

Bank:Reichs-Kredit-Gesellschaft A.G.

Berlin W 8,Französischestr.49/56

Konto Nr. VII 1431

Geschäftszeichen: l/Lge

Zeugnis

8*8

Herr Rudolf P a n z e r,geboren l8.Juli l900,war vom l9 Februar

1942 bis 30.september l942 beim Verbindungsmann der Reichsstelle für Leder

wirtschaft bei der Ueberwachungsstelle beim Ministerium für Wirtschaft und

Arbeit in Prag beschäftigt.Er hatte fnsbesondere Aufgaben der Rohstoffbe-

wirtschaftung auf dem Gebiete der rohen Häute und Felle und der Gerbstoff-

versorgung zu erledigen,Herr Panzer hat als gelernter Gerber bei der Durch

führung der Bewirtschaftungsmassnahmen wertvolle Hilfe geleistet.

J8

Sein dienstliches Verhalten hat zu Beanstandungen niemals Veranlasswm

gegeben,über sein ausserdienstliches ist Nachteiliges nicht bekannt geworr

Herr Panzer ist auf eigenen Wummh ausgeschieden.

Der Reichsbeauftragte f.Lederwirtschs

Unleserliche Unterschrift.



Luftgaukommando XIII

Nürnberg, den 29.November 1938.

IVa III
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Zeugnis.

Der Verwaltungsangestellte Rudolf P a n z e r,

geboren am 18. Juli 1900 in Asch/Böhmen, war vom 15.Oktober 1938

bis 30.November 1938 bei einer Bauleitung im Bereich des Luftgau-

kommandos XIll Nürnberg als Leiter der Registratur beschäftigt.

Hierbei hatte er das Brieftagebuch zu führen, den um-

fangreichen Schriftwechsel zu verteilen,abzulegen und abzufertigen.

Er beaufsuchtigte weiterhin die Anfertigung sämtlicher Schreib-

maschinenarbeiten der ihm wnteratellt en 4 Schreibkräfte.

Während der kurzen Zeit seiner Tätigkeit hat sich Herr

Panzer duroh Grossen Fleiss,Pünktlichkeit und Gewissenhaftigkeit

ausgezeichnet.

VA39S

Seine Führung war einwandfrei.

Runder Stempel:

Luftgaukommando XIII

Unleserliche Unterschrift.

Oberregierungsbaurat.



Abschrift.
Zweitschrift!
n
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
Gauleitung Sudetenland .
Gaupersonalamt
An die
Rüstungs inspekt ion,
Pr
8
XIX
Theodor-Körnerstrasse 2.
Unser Zeichen: Wa/8412
Reichenberg 17.Jänner 1941.
Postschliessfach l8l
genstand:
Fernruf Nr.3753
Pörderung verdienster Nationalsozialistin im Sudetengau
nach dem Erlass des Herrn Reichsministers des Innern
II SB 363o/39 II - 63l0 Sud. und des Herrn Reichsmnisters
der Finanzen A 4010 -17 409 IV vom 2.9.1939.
--*
geb.am
?
&
1900
Pg.Panser Rudolf
wohnhaft in Prag-Dejwitz,Bachmatschka
20
in
?
III 23
beschäftigt als Sachverständiger bei Rüstungsinspektion
Prag.Theodor-Körnerstr.2
erfüllt dieVoraussetzungen für die Förderung verdienter
Nationalsozialisten im Sudetngau nach Abschn. I,Ziff./1/
a, b, e, des obigen Erlasses und wird von hier aus in die
Gruppe /der in erster Linie zu fördernden Antragsteller
der im Rahmen der gegebenen Möglichkeit zu fördern-
den Antragsteller -
eingereiht.
Er war Mitglied der DNSAP. vpm
bis
und der SdP.
Wo 
1.9.1937
bis
31.10.1938
sowie Amtswalter der DNSAP.vom
bis
und der SdP.
To
bis
Heil Hitler !
der
Baupersonalamtsleiter
i.a
Unleserliche Unterschrift.
Runder Steppel
Nationalsozialistische Deutsche
Arbeitspartei-Gauleitung Sudetenland.
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16. November 1943.

St.M. XII C - 10 b/43.

Parteigerichtsverfahren usw.

Dort. Sehreiben vom 21. und 22.l0.d.Js. an den Herrn Staatsmini-

ster.

W

1.) An Herrn

Rudolf Panzer,

Beneschau bei Prag,

Mratschgasse 266.

Der Herr Staatsminister/hat von dem angeführten Sehrei-

ben Kenntnis genommen und bedauert, Sie darauf hinwei-

sen zu müssen, daß ein Eingriff in schwebende Verfahren

seinerseits nicht möglich sei.

18PFA

Heil Hitler !

7

/

Ministerialrat.

2.) Vorläufig z.d.A.
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Rudolf P a n z e r

Beneschau bei Prag

Mratschgasse 266 .

Beneschau,21.10.1943

inisterc

An

22. OKT. 1943

SS-Obergruppen:ührer

und Staatsminister

Karl Hermann F r a n k ,

P r ag IV.,

Czernyn Palais.

Sehr geehrter Herr Staatsminister !

In der Anlage übersende ich Ihnen einen geschlos-

senen Vorgang zur Kenntnisnahme und zwar :

1.Einstweilige Verfügung der Kreisleitung der NSDAP Prag v.5.

Oktober 1943

2.Einstweilige Verfügung des SS-Abschnittes XXXIX Prag v.

11.September 1943

samt meinen Einsprüchen und Beweisunterlagen.

Ich bitte Sie,die Sache einer Prüfung zu unterzie-

hen und verweise nur auf den Beweis,dass ich zu jenen Frei-

korpsmännern gehörte,welche Sie,Herr Staatsminister persön-

lich an der Front besuchten und zu denen Sie eine Ansprache

in Haslau bei Asch hielten.

Beweis : Freikorpszug Oberleunant Künzel,Asch.

· Ich bin mir keiner strafbaren Tat bewusst und habe

mich laut Beweise als

l.Parteimitglied der NSDAP

2.sS-Unterscharführer bei der lo8.Ss-Standarte SS-Bereitschaft

Prag

3.Propagandaleiter der NSDAP Ortsgruppe Beneschau

4.Zellenleiter

der NSDAP Ortsgruppe Beneschau

5.Ortsamtsleiter für Volkstumsfragen Beneschau.

./.

2myng 8.10. i Iuf.Sadek

St. M.XC-10b/43



2J

6.Beirat des Arbeitsamtes Beneschau ernamt vom Ministerium

für Wirtschaft und Arbeit Prag

7.Industrie-Beauftragter von Beneschau ernannt vom

Rüstungsobmann Prag

8.Erkundungsbeauftragter Z ernannt von Generalmajor

Hernekamp Prag

restlos für Führer und Vaterland ehrenamtlich eingesetzt.

Nach Jahren zkommt man heute und erhebt gegen mich

Anschuldigungen wie diese in meinen Einsprüchen an Partei

und ss widerlegt werden.

Dies alles im 5.Kriegsjahr auf Grund einer

unbekannten Anzeige.

Durch die Verfügung der SS und Partei war ich

gezwungen,auch meine Ehrenämter nieder zulegen .

Dies alles bedeutet eine Zersetzung der Schlag-

kraft im deutschen Volke und bitte ich Sie freundlichst

mir zu helfen und mit beizutragen,dass ich den oder die

Anzeiger gegen mich in Erfahrung bringe und danke Ihnen

als sudetendeutscher aus Asch für Ihre werte diesbezügliche

Unterstützung,denn nur Sie allein können am besten beur-

teilen,was es heisst,durch 20 jährigen Kampf von l918

1938 in der CsR alles verloren zu haben und dafür heute

zum Dank für den restlosen Einsatz für Führer und Volk

bestraft zu werden indem man als Ss-Unterscharfühery degrad-

iert und von der Partei im Jahre l943 ausgeschlossen wird.

Ich bitte daher um Ihre werte Unterstützung und

Entscheidung und grüsse

Pal

H

ei1

Hityer!

Eingeschrieben
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Rudolf Panzer

Beneschau bei Prag

Mratschgasse 266

Beneschau,22.10.1943.

{h1

An

SS-Obergruppenführer

und Staatsminister

Karl Hermann

 Frank,

P ra g

IV .,

Ministeramt

Czernyn Palais.

23. OKT. 1943

Bezug : Mein Schreiben vom 2l.l0.1943

Betr. : Übersendung eines Heimatheftes :"Die Befreiung der Ascher

Ländchens " von Friedrich Putz

Anlage: -1-

Eingeschrieben.

Sehr geehrter Herr Staatsminister !

Im Nachtrag zu meinen gestrigen Schreiben erhielt ich

heute o.a.Heimatheft.Ich übersende Ihnen dasselbe,damit Sie

sich persönlich über die Angaben,welche ich in meinem gestri-

gen Schreiben in dem Einspruch besonders hervorgehoben habe,

überzeugen können.

Sie selbst Herr Staatsminister sind in diesem Heft

auf Blatt 9l bildlich mit verewigt.

Aus alle diesen Gründen der Anschuldigung gegen mich

welche zu Unrecht erhoben wurde,bitte ich Sie mir zur Wieder-

herstellung meiner Ehre zu verhelfen un danke Ihnen hierfür im

Voraus.

Puang

e i l

Hitler!

St. M. $C-10 c/43
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Ationlsosialistische Deutsohe Arbeiterpertei

Gex udoteniand

Kreie reg

0

BROA

Horra

Mdolf

E2082

R

N

RSOUE

Mitg1.-lr: 6.423.575

Bretechganse 266

Cendas ; 4,abs.7 der Satsung werden .ie hiersit im Kin

verstândnia ait dea Vorsitsesien des eea/reis/Geri bte der Rull

Freg wogon Veretossea gegen i 4 Abe 2 der 'atsung

UTRpn

Gronio wnd bewoisnittel aind auf slatt 2 dieser Verfugurg

aufgeruhrt.

Gogen diose Verfugung let innarheib eirer Frist von 8 Tegen

von tage der Zuetellung ab Einepruch sum eme/kreie-gerioht der RoDar

Freg suldssig-ler Minspruoh lst mit gleiohsaitiger Bogrindung bei

00 uo0 cop

Die Virksemkeit des Ausschlusues wird duroh den sinspruch

nicht berührt.

Wird Rinspruoh nicht eingelegt,so ist die vorstehende Ver-

rügung mit sblsat der Sinspruohafrist enágultig•

Freg,den 5.0ktober 1943.

ooo 203

otampel

TASRA

0U

eToo
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Gründe: l./sie sohrieben 1934 einca Brief an don dansligen teohechischen
Aussenninister bonesoh und haben d arin Ausserungen gotan,die
einen Deutschen und dasit einen rarteigonosssn unvdr ig dind.
2•/sie wurden in Bovenber l9 8 vegen einer strafsache, Verbrechen
genlcs i g8 Ot.ü-angeklegt und gvar,mit einen Briete mehreren
Fereonen mit Vorietsung Ihrer hre und ihren igentwns in der
Absicht gedroht au habon, von den bedrohten rersozen eine Leist-
ung und Duldung zu erz ingen.la warde eret am 6.ll.l939 gom. 
3
deu Gnadengesetaee dee Führere und lsiohskanziera von 9.9.l939
das Vortahren gegen Sio eiagestelit,weil sio nicht vorbestrsft
waren und eine hühore tzaie ale 3 Monate Gefangnio nicht zu er-
warten war.lAese Zatomohe haben Sie bei ihron Aisudhen wn Partei-
autn hne verschwi gen.
3./sie haben Bech dhnenzmhndadan aeeh des Jahre 1938,aleo
sach Ihror Fartelaufnshs,wwshre Angaban bet der Bauleitung
der iaft euschriohten- bt. in ürnberg gemeoht,in den sinne
dees Lie nach Auflosung der Deutschan Ationel rartel im Jahre
1933 sdtglied der Sudetendeutechen Parted geworden sein.Feststeht
lant littoilang der Ereinieitung ssch, dans sie eret am l.9.1937
der sdr beigetreten sind.sie haben weiter bei derselben Baulei
So
un sich in ein fr ie vorteilh ftes Licht zu sotsen,falsche
Angaben über Ihre Tatigkeit ia sudetendeutscten Freikorps ge-
o voa at op eq s op'ut up  pn o
durch das cudetendeutsche reikopro beteiligt gewesen seien.
Venn auch Ihr Brief an den tochechisohen Aubsenminietor im Jahre
1934 nooh vor lhror lart lautnhne lirgt,so beveisen dio andoren
lukte,dase oin weiteres Verbleiben für ie in der ertei wt-
tr gbar Lot.
Beweisnittel:
cohreiben deu Sioherheitsdienstos Rrs -sp-ieitabechnitt Irag
sowie Ihr chreioen an den Aussgndnister Bonesch voa 3o.6.l934
Aucgefertigt an 17.oktober 1943
Stempel
0tT005840009 10p 10107 20
der NSDAR
Untervchrift unleserlich.
Verteilor:
 rv zop uosmtto
Angoschuidigter dareh Fostsustellungsurkwnde
pan -
kroialoitor
M
I-sochowhregand
O.ur.t. .ieiter
88
N-lohrer Band
NOKK
NE-Volkswohlfahrt
Geugericht
P
s-iriegsopfervrcorgu
Geuschatamoieter
prng-10nUosog-
Reichsbund d.deut.Beam
teatcanwaltsohaft
A- tudenten-land
ruoa soiono pam
qostn
Lie Deutsche Arbeitafr
soveit einer eliederug der ssmar oder eines angeechlossenen Verbande
angehdrig,ebenfalls zustollen,andernfalle su streichen.
p Aa y
47777



Bere schau,am 20.Oktober 1

Rudolf Panzer

1943.

Beneschaub.Prag

Mratschgasse 266

An die

N.S.D.A.P.

Gau Sudetenland

Kreisgericht

Prag.

Bezug: Einspweilige Verfügung der NSDAP Kreis Prag v.5.lo.1943

Betr.: Einspruch in offener Frist v.8 Tagen gegen o.a.Verfügung.

Anlagen:

Schriftsatz v.12.9.43 an den Reichsführer sS Hauptamt SSGericht.

1 Schreiben der Kanzlei des Führers v.l9.9.39

Mein Schreiben an die Kreisleitung x.28.9.43 samt 2 Beilagen.

Abschrift der Ürkunde des sudetendeutschen Preikorps v.20.9.38

Abschrift der Urkunde der Verleihung der sudetendeutschen Medaille

v.1.10.38

2 Schreiben v.2.2.39 an die Ortsgruppe Markt der NsDAP Asch

Eingeschrieben

Eine Auafertigung z.H.des Kreisleiters Oberbereichsleiters

Dr.Adam Prag zur Kennt nisnahme.

Ich erhebe gegen die mir am 20.Oktober

1943 zugestellte einstweilige Ve5fügung vom 5.Oktober 1943 Ein-

spruch und führer zu Grund 1 der einstweiligen Verfügung aus:

Zur Wiederlegung dieses Punktes lege ich

meine Eingabe an den Reichsgührer SS Hauptamt SS-Gericht München

33 vom l2.September 1943 vor,um die ründe lar zu legen,weshalb

ess einerzeit zu diesen Brief kam.
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Zu Grund 2 führe ich aus:

Damals wie heute stehe ich auf dem Standpunkte dass ich

niemand an Eigentum und an der Ehre verletzt haben kann,den nich

habe seinerzeit nur die Interessen meines damals 82 jährigen blinden

Vaters vertreten,da man meinen Vater im Mai l938 seinen Realbesitz

durch Zwangsversteigerung abnahm,obwohl es ersichlich war,dass

diese seinerzeitigen Werte,wie sie geschätzt wurden, nicht den

Tatsachen ert sprachen.

Bewéis : Ca. ein "albes Jahr später wurde von dem Ersteher

der Liegenschaft meines Vaters die selben Wertobjekte mit einem Mehr-

fachen Nutzen weiter verkauft.Weiterer Beweis: Die Liegenschaft meit

nes Vaters Hermann Panzer in Asch des Grundbuches Asch 176 sowie

der Weiterverkauf des "eal-und Geschäftsbesitz.

Es sei bemerkt,dass diege Liegenschafft eine ideelle Hälfte

war,jedoch die Lede fabrikseinrichtung allein meinem Vater gehörte.

Wenn diese Sache weiter auf den Grund gegangen wird,so wird

sich heraus stellen,dass auch von unmittelbat denselhen Anzeigern

eine, Strafanzeige gegen mich vorliegt,dass ich mich zum Schutze der

chemaligen CSR vergangen habe.

Es ist somit unrichtig,dass ich jemand am Eigentum neoh an

der Ehr verletzt habe,vielmehr ist es wahrndass mein Vater am

22.Juni l938 durch unrichtige Werteinschätzungen der Liegenschaften

seinen durch Generationen vererbten Besitz verloren hat,und dass

mein Vater 82 Jahre uägkrank gewesen ist,so war es meine Pflicht

meinen-Vate ihn ,da er sich nicht persönlich verteidigen konnte,

zu verteidigen.

./.
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Das gegengmich seinerzeit erhobene Verfahren war offensicht-

lich unangebracht ,da ich als Prokurist der seinerzeitigen lederfab-

rik Hermann Panzer nur die Rechtsinteresses meines Vaters vertrat

Wenn die Kreisleitung Wert darauf legt,so bin ich bereit

das diesbezügliche ruhende Verfahren gegen mich wieder aufnehmen zu

lassen.

Als weiteren Entlastungsgrund zu Grund 2 führe ich eine Be-

weisunterlage von 2.2.l939 an die Ortsgruppe "Markt" der NSDAP Asch

an,welche auch von der Ortsgruppe mit Eingangstempel beglaubigt ist.

Gleichzeitig die Eingabe meines verstorbenen Vaters vom 2.2.l939 in

dieser Eingabe liegt ja auch die ganze Rechtfertigung zu Grund 2.

Weiters muss noch gesagt werden, dass ich durch meine Mit-

teilung an die Ortsgruppenleitung der NSDAP Asch "Markt" v.2.2.1939

bezüglich des § 98 die Partei somit verständigt habe.M in Vater had

dasselbe getan.Somit kam mir diesbezüglich kein Vorwurf gemacht wer -

den,dass ich der Partei etwas verheimlicht hätte.

Z u Grund 3 führe ich aus :

Bereits in meiner Beschwerde an.den Reichsführer SS Hauptamt SS

Gericht liegen mei ne Aufzeichnu gen zu grunde,dass ich bereits vor dr

SAJS2

der Gründung der sudetendeutschen Par tei im Jahre l933 aktiv geholfen

habe.indem ich meine Tochter l928 bereits in die Turnstunde zu Konrad

Henlein schickte und dass ich auch am letzten Tag mit dabei war,als

Konrad Henlein seinen Abschied als Turnlehrer nahm und Politiker wurde.
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Ich habe widerholt angeführt warum ich meinen of iziellen

Beitritt zur sudetendeutschen Partei verweigern musste auch sei

der Umstand erwähnt,dass seinerzeit in meinem Wohnzimner in Asch

die farteikanzlei aufgezogen werden sollte.

Weiteres ist klar,dass ich meinen blinden Vater der kaum

gehen konnte jeweils zur Wahlurne für Konrad Henlein geführt habe.

Es dürfte wohl kein Zweifel sein,dass meine Angaben unwahr

wären.

Mir ist auch nichts anderes bekannt,als dass ich meinen

Béitritt zur sudetendeutschen Partei anders angegehen habe als

mit l.September 1937.

Ich habe mich bei der Bauleitung in Nürnberg in kein vorteil

haftes Licht gesetzt und fülsche Angeben über meine Tütigkeit im

sudetendeutschen Freikorps gemacht.

Ich érkläre ausdrücklich,dass ds den Tatsachen entsprichtm

dass ich bei der Einnahme voh Eget unter Führung des Oberleutnants

 Künzel d bei gewesen bin,obwohl ich einen Tag vorher als Horch-

posten an den fraglichen Sorghof mir einen Darmkarhtar zu gezogen

hatte unf kran war. Wer in dieser Hinsicht das Gegenteil mir be-

weisen will,ist ein offensichtlicher Verleumder.

Zu meiner Rechtfe tigung verweise ich dass Kreisleiter

Dr.Adam persönlich in meiner Wohnung in Beneschau das Bild ange-

sehen hat,suf welchen der Führer,meine Kameraden und ich,welche

seirerzeit die ersten in Eger waren,fotografiert sind.

Hierüber gibt wird es bestimmt noch viele Bilder dieser Art

geben um noch mehr Beweise zu erbringen.Zu diesen Zweck lege ich

eine Abschrift der Bestätigung des sudetendeutschen

./
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Freikorps "Konrad Henlein",sowie eine Abschrift der sudetendeutsel

schen Medaille, dass ich aktiv tätig gewesen bin.

Ich verweise nur auf einen Absatz aus de. Heimatheften "

"Die Befreiung des Ascher Ländchens" verfasst von SA-Standarten-

führer Friedrich Putz in Asch herausgegeben vom Hohmanre chen Buche

handel Walter Enge Plauen im Jahre l94l.Dort ist dieser Zug

Künzel besonders beschrieben.Der Bührer stand vor diesen Zug

und hat folgenden Ausspruch erwähnt,als Oberleunant Friedrich

Putz uns den Führer gemeldet hat:-"Ich darf dem Führer einen

Zug der Mäinner melden die an der Sicherungslinie treue Wacht ge-

halten haben." *Minner ! Ihr Männer " spricht er sie beim lang-

damen Abschreiten der Front wiederholt an und senkt damit in

jedes dieser Männerherzen ein unvergleichliches Erlebnis.-"

Ien glaube daruber ein kort zu verlieren ist überflüssig.

sollten aber meine vorerwähnten Angaben nicht zur Wahrheit dåenen,

so bin ich bereit,die in meinen Besitz befindlichen Fotografien

vervielfältigen zu lassen und diese als Beweis vorzulegen.

Weiters möchte ich noch an den Brief an die Kreisleitung

von 28.9.43 verweisen besmnders auf die beiliegenden Abschriften

der Gauleitung Reichenberg vom 17.l.4l sowie auf das Sohreihen

meiner seinerzeitigen Frontbewährung vom l2.l.40 vom Kompanie-

führer Dr,Emil Jauernick.

Ich glaube,dass die Kreisleitung nach Bekanntwerden dieser

Unterlagen einsieht,dass mir heute im 5.Kriegsjahr ein grosses

Unrecht zugefügt wird,indem man mich aus der Partei auschliessen

will,wo jederzeit nachgewiesen werden kann,dass

.*.
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ich mich jederzeit restlos fur die Partei und deren Angelegenheiten

aingesetzt habe.

Möge men dass von mir geleistete positive zu dem negativen

was meine persönlichen Feinde durch Aufpauschung gegen mich hervor

bringen einmal abwiegen.

Ich glaube,dann müesten ohne jedes weitere Verfahren die

gegenaich erhobene Anschuldigungen abgewiesen werden.

Zur Klarstellung,wieso und warum man im 5.kriegsjahre ■u

dieses Erhebung gegen mioh kommt,habe ich nur eine Bitte,man möge

mir den betreffenden bekarnt geben,welcher gegen mich in irgend

einer Form eine Anzeige erhoben hat.lch bin der festen Ansicht,

deßs die Kreisleitung der NepAP lfeg dann Überraschungen erleben

wird,denn mir wurde vor langerer Zeit geüroht d.ss man mich vernich-

ten will.

Leh bitte d her das Kreisgericht der NSnAP Prag die einst-

weilige Verfügung vom 5.Oktgigzr1943 auf Grund m iner vorerwähnten

Ausführungen aufzuhoben.

Pünkt l da der Brief an den Auss nminister Ben schsx in eimr

fürchterlichan Not und lrepressionslage 1934 geschrieben wurde.

Punkt 2 : ich die Interessen meines damale 82 jährigen blinden Vaters

vertrat und ich bereits am 2.Feber l939 laut eingeschriebenen Brief

und bestätigt von der Ortgruppenleitung "Markt " Aeoh die Beweg-

gründe bekamt gegeben habe und dass ich somit niemand a n Ehre und

Eigentum geschädigt habe,eondern dass vielmehr mein Vater und ich

die Geschädigten waren.Was ausden B iefen an die Ortsgruppenleitung

Asch hervorg ht.

/
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Punkt 3 : habe ich keine unwahren Angaben der Bauleitung der Luftgau-

nachrichten Abteilung Nürnberg gemacht,es könnte nur ein Missverstänt

nis in dieser Bewertung liegen,denn feststeht,dass ich bereits im

Jahre 1928 meine Tochter zu Konrad Henlein in die Turnstunde ge-

schickt habe und dass am letzten Tag als Konrad Henlein als Purn-

lehrer ausschied und Politiker geworden ist,zugegen war.Beweis:

Reichsstatthalter und Gauleiter Konrad Henlein.Weiters führte

ich me ne kranken blinden Eltern zur Wahlurne für Konrad Henlein.

weiters ist durch Kreisleiter Dr.Adam der Beweis erbracht,dass

ich aktiver Freikorpskämpfer war,denn er hat in mei ner Wohnung in

Bene chau das Bild besichtigt wo der Pührer,meine Kameraden und

ich auf dem Ascher Marktplatz fotografiert sind.

Dies beweist weiter mein Schreiben an die Kreisleitung

Prag über den Crtsgruppenleiter der NSDAP Beneschau vom 28.9.43.

wo selbst ich eine Abschriftsurkunde der Gauleitung Reichenberg

vom l7.l.4l so ie eine Abschrift des Schriebens mein s ehemaligen

Kompaniekomandanten vom l2.1540 yorlegte.

Zum Schläss mei re r Ausführungen verweise ich auf das

Schreib n der Pührerkanzlei vo, l9.September l939.Wohin ich

seinerzeit nach den Briefwechsel dort elbst gebeten habe,mir

die Entlassungsgründe bei der Luftgaunachrilten Abteilung bekannt

zu geben,da ich die Entlassungsgründe nie erfuhr.Mir wäre seinerzeit

schon daran gelegen die Angelegenheit aufzuklären.Dies war mir

bis zum heutigen Tege nicht möglich.Nun scheint die einstweilige Ver-

fügung des Kreisgerichtes Prag mir die Wahren Entlassungsgründe bei

der luftgaunachrichtenabteilung in Nürnberg bekannt zu geben.

/.
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Ich hoffe dahergdass bei Prüfung meiner angeführten Beweise

die Verfügung vom 5.Oktober aufgehoben werde undmir weiterhin di

Parteizugehörigkeit zur NunaP belassen wird und bitte um diese Ent-

scheidung,da mine Bisherige Tatigkeit in der NsDaP zu meinen Gunstn

sprechen muss, da ich mich jed rzeit naohweisber für Pührer und Par-

tei eingesetzt habe.

Aus diesen Grunde bitte ieh die Partei mir die Anzeiger

welche den Akt aus Nprnberg ins kolin gebracht haben mir namhaft zu

machen,da mir vor gerauner Zeit gedroht w urde mich zu vernichten.

Heil Hitier!

gez.Rudolf Panzer.

Verteilt an:

NASJU

l.An das Kreisg rioht der Nsbaf Prag

2-An den Kreisleiter der NsDAP Dr.Adam Prag.

3.An die Kanzlei des Führers Berlin git einer Abschrift der Verfügung

4.an den Reichsfthrer SS Hauptam Ss Gerioht München. mit eirr

Abschrift der Verfügung.
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Judolf Pa n z e r

Beneschau bei Prag

Mratschgasse 266

Beneschau,12.3ept.1943

An den

Reichsführer-sS

Hauptamt SS-Gericht

München

33

Karlsgasse l0.

Jezug: Verfügung der Schutzstaffel der NsDAP

SS-Abschnitt XXXIX ,Prag XIX,Yorekstrasse 22/24

G.Zeichen:D/Az.11 b 10/7.9.43 /Gö./Kr.

deada C

Bezug: Recht der Beschwerde gegen o.a.Verfügung.

Zweifsch

Eingeschrieben.

In offener Frist von 7 Tagen mache ich von dem Recht der

der Beschwerde gegen o.a.Verfügung Gebrauch und führe zu meiner

Caea

Entlastung aus:

Es ist zwar richtig,dass ich in Jahre l934 als ehemaliger

tschechoslovakischer Staatsbürger an den damaligen Aussenminister

der CSR einen kitschigen Brief geschrieben habe um gewährung eines

Derlehens für meine Fabrik,wenn ich in diesen Brief Sachen hin-

eingeschrieben habe von einem Denkmal setzen und zur Verfügung

stellen,so kann man das doch nur als einen plumpen Sehmus be-

 d  d e d   de

schaftlichen Lage kennt muss mir Recht geben,dass wir Sudeten in

einer verzweifelten ,depremierenden Lage gestanden haben und

dass wir einzeln hilflos waren.

./
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Gerade seinerzeit im jahre 1934 waren,infoige von unrichtig

entschiedenen Prozessen ton allen Seiten gegen mich und meinen

damals 75 jährigen blinden Vater Exikutionen,Zwangsversteiger-

ungen unserer Ligenschaften,sowie politische Verfolgungen durch die

tschechische Gendarmerie,da mich Deutsche angezeigt hatten,ich

hätte mich zum Schutze der CSR vergangen.Die Notlage meiner Familie

war so nervenzerrütterd und ich selbst und ist es für mich heute

ein Rätsel,dass ich gerade an den Aus senminister Benesch diesen

dummen unüberlegten Brief geschrieben habe.Wer diesen Brief liest,

wie dieser mir am ll.9.43 vorgehalten wurde,muss der Ansicht sein,

dass dieser Brief eines Ertrinkenden sein muss,es war auch in

der Tat so ich habe damals eåne 5köpfige Familie mit kranken

Menschen zu betreuen gehabt und hatte keine Arbeit und keine Krone

Verdienst und auch keine Arbeitdenn meine Fabriken standen sill.

Es sei bemerkt, zu einem Darlehen kam es nicht,scheinbar

hat selbst der Ausseninister_erkant,dass dies ein nicht ernst

VAsse8

zu nehmender B ief eines Kranken sein muss.

Wenn man vielleicht die Ansicht vertritt ich wäre im tschech-

ischen Lager gestanden,so verweise ichauf den Umstand,dass ich

weder die tschechischey Sprache behersche noch tschechische Ver-

wandte in meirer Femilie habe,noch tschechischennVerkèhrrhatte.

Ich hatte in Thonbrunn im Jahre l928 eine Ziegelfabrik neu-

erbaut welche infolge des vorhandenen Lehmmaterials in Erzeugungs-

schwierigkeiten geraten ist,weil mein Companion Erich Graf Zedt-

witz in Schönbach bei Asch mir betrügerische vorgetäuschte Muster-

ziegel vørlegte und diese von Sachverständigern glaubhaft gemacht

wurden.Durch einen Sehiedsprozess gewannich dann die Wiederher-

stellung in den alten Stand,das Hiess,der Graf musste mir va,

o do c d  cd C

./:
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bezahlen und so kam es zu einen Vergleich.

Infolge des Aufbaues der Fabrik nahm ich mir noch einen Teil

haber Namens Dötsch auf,dieser sollte 500.O0o K bringen,auch diese

500.O00 K wurden nicht gebrachtpsondern die Kinder dieses Fleischer-

meisters Dötsch in Asch haben sich dann verpflichtet eiren Darlehen

von 400.000 K zu 9 % Zinsen und 9 % Verzugszinsen zu brinegn, Dieses

Kapitel wurde über betreiben der Gegenpartei auf der Liegenschaft

meines Vaters verbüchert es wurden jedoch von dieser Summe nicht

400.000 K sondern nur 200.000 K gebracht,als ich im Wiederaufbau-

Umstellung meiner Fabrik auf Klinkerziegel gewesen bin,klagten

mich die Darlehenägeber auf 9% Zinsen und 9% Verzugszinsen.Ich

verlor durch 3 Instanzen diesen Zinsprozess,weil der Aussage des

tschechischen jüdischen Klagevertreters der im Zuge des Prozesses

aussagte ich hätte auf die Auaz haüng des Darlehens Verzicht ge-

leistet,Glauben geschenkt,obwohf ich diese Aussage durch schrift-

liche Beweise wiederlegen konnte.Ich habe eben den Prozess ver-

loren.Es wurden dann Exekütioenen gegen mich auf Grund dieses

EaSSA

Prozesses geführt,was mich zur kaserei brachte.lch bekam dann

mittels Armenrecht gegen dieses Unrecht Schdanersatzprozesse xa

die bis in das Jahr l938 hineinreichten,jedoch unentschieden blieben

weil der neue spätere Anwalt der Geschwister Dötsch mir den Antrag

stellte auf Begrabung des Kriegsbeiles,dies war aber erst l939

als ich bi der Rüstungsinspektion gewesen bin und zwar in meinen

Kanzleizimmer in Prag.

Gerade im Jahre 1933 bis 34 war die wirtschaflich grösste

Notzeit für mich und meine Familie,auf eirer Seite eine unvollstän-

dig fertiggestellte Fabrik,infolge Mangel an Betriebskapital,

weil dies in Lai fe dex Prozess die Rechtsanwälte verschlangen.

.*:
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auf der anderen Seite Exekutionen am lauf nden Band und Zwang-

versteigerungen und politische Verfolgungen durch die tschechische

Staatsarwaltschaft die mdne deutschen Prozessgegner gegen mich

anstrengten § 89 oder 98 zu Sohutze der GSR.Man wollte mich damals

weil ich mein Recht verlangte auf politische Art vernichten.

Ich hätte nur eine Nebenbitte,wer mich auf "rund dieses

alten Briefes angezeigt hat,ob es nicht die alten Gegner sind,

denn mir wurde schriftlich Ra he geschworen und sómit auch meine

ganze Familie.

Mir ist es heute selbst ein Rätsel wie ich gerade auf den A

Aussenminister wegen eines Darlehend gekommen bin,ich nehme an,

dass ich danit vielleicht die Verfolgungen der tschechischen

Gendarmerie von mir sbbringen vollte,oder aber,in der Zeit-

ung war ein Artikel gestanden,dass der Aussenminister der roichste

Mann in der Gsk sei,das kam man heute nicht mehr sagen,weil ich ja

auch vån diesen Brief nichts mehr wusste.

ssee

Dass 1ch 1933 - 34 kein Anhänger der GSR gewesen bin,geht

aus der Tatsache hervor,dass ich meine Kriegserfindungen als

ischechoslovakischer Staatsbürger in Plänen und Briefen über die

Grenze schmuggelte und per eingeschrieben an Herrn Reichsmarschall

Hermann Göring,z.B.eine Handgranatenschleuder.Wäre ich dabei er-

wischt worden bei Schmuggel von diesen Plänen,wäre ich bestimmt

von den Tschechen erschossen worden urid Deutschland hätse mir

nicht helfen können,auch meiner Familie nicht.

Weiteres möge hervor gehoben werden,dass ich mich l921

der tschechischen Wehrmacht nicht zur Verfügung stellte,sondern

mich auf den Hainberg in Asch versteckt hielt und zur Musterung

vorgeführt werden musste,durch tsehechische Gendarmerie die uns

auf dem Hainberg
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suchten als die erste Musterung der Tschechen über Deutsche in

Asch durchgeführt wurde.

Wieviel Deutsche wurden in feindlichen Wehrmachten Offieziere

z.B.in der CeR.Wenn ein Deutscher nicht tüchtig War und sich nicht

vollund ganz für jenen Staat eingesetzt hat,wurde er bestimmt nicht

Offizier,Venn man da so vorgehen würde,wie gegen mich die Ver-

fügung spricht,so müssten doch alle jene Deutschen die offiziere

waren in fremden Wehrmachten von der SS ausgeschlossen werden,denn

sie haben auf ein fremdes Oberhaupt gschworen und hsben sich

praktisch hervirgehoben Offizier zu werden ,die Hervorhebung be-

stand aber darin,sie müssten gegen Deutschland lo0 % eingestellt

sein,sonst kon ten sie nicht Offizier werden

Ich war seinerzeit in Abch bei ziemiich allen duetschvölki-

schen Vereinen gewesen,Turkyorein Jahn,Kulturverband üsw.Bei einer

sozialdemokratischen Partei war ich nie,auchnicht bei eirer

kommunistischen Partei.Im Jäh re 1924 bis zur Auflösung durch die

VSJe2

Tschechen in Jahre 1933 war ich Parteimitglied der Deutschen Natie

nal Partei in Katlsbad.

Eines muss inh auch noch festgestellt werden,dass bei der

Gründung der sudeten eutschen rartei in Asch das Parteiheim in

meiner Wohnatube aufgezogen werden sollte,ich es aber ablehen

musste in meiner woh ung die Parteikanzlei zu errichten,damit nicht

die anderen Parteien die Behauptung aufetellen kömnten,bei der

sudetendeutschen Partei seien nur fertiggewordene Fabrikanten,

denn dies hätte ohne Zweifel der Partei geschadet.

Weiterds habe ich meine Tochter Gertrud 19a8 bereits in die

deutsche Turhstunde zu Konrad Henlein /heutiger Gauleiter/ ges ndt

und war bei allen seinen Veranstaltungen kch als stiller Gast

./
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Auch wer ich persönlich mit meiner Familie bei der sehlichten Feier

am Hainberg in Asch dabei,wo Konrad Henlein seine Schlussrede als

Turnlehrer hielt und Folitiker wurde.Geade damals hielt ich

seinen Rock,denn die Versammlung war in Freien.Auch meine kranken

blinden Eltern führte ich zur Wahlurne für Konrad Henlein.Dies

ist bekannt.

Die Zeit vom Jahre 1933 bis 1937 war eine kaum beschreib-

are depremierende,ich hatte zwar grossen Besitz,aber kein Geld

die Betriebe zu führen.infolge der vorerwähnten Prozesse nicht als

Exekutionen,somit arbeitslos,keine Krone Verdienst,fuünf Menschen

zu erhalten,so war ich gezwungen Arbeiten als Losverkiiufer,Rei-

sender mit Seifenpulver und dann ging ioh zu mei ner Konkurrenz

als Gerber und so verdiente Ich um meine 5 köpfige Familie zu

erhalten.

Wenn man es richtig beteichnen soll,ich habe um meine

Heimatscholle gekämpft wie kein zweiter es in meiner Lage es je

fertig gebracht hätte,denn hätte ich kein Pflichtbewusstsein

, zu meiner Heimat und meiner Familie gehabt,dann wäre ich als

Gerber nach Süd-oder Nordamerike ausgewandert,wo man mir als

Gerbreifachmann die besten Stellungen angeboten hat.

Als der September 1938 kam,war ich einr der ersten welche

vom Anfang bis zum Einmarsch des Führers Adolf Hitler in Asch an

der Kampffront mit der Waffe in der Hand mit den Männern der

Verfügungstruppe Dachau stand und Verteidigte die Heimat,wie es

der Rundfunk seinerzeit gebraoht hat,auch war ich bei jenem Zug,

den der Führer Adolf witler,sowie der Reichsfihrer SS am Markt-

platz in Asch besichtigte.lch habe mir damals einen langwoerigen D

Darmkarthar zugezogen und nichts davon erwähnt.

./:
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Ich erhielt hi rauf die sudetendeutsche Medaille ausgehänligt.

Mit 15.Oktober l938 trat ioh als Leiter der Registratur in die

Bauleitung beim luftgaumommando Xlll in Nürnberg ein und sar dort

bis lovember l9z8 beschäftigt.lch musste nach nündlichen Sagen mei-

ne Stellung aufgeben,weil angeblich Sudetandeutsche im Reich damals

noch nicht beschäftigt werien sollten,diesbezuglich machte ich an de

Kanzlei des Pührers dann einen Antrag auf Untersuchung der Sachlage.

Wie ich in dieser Stellung gearbeitet habe,beweist das Zeug

nis,welches im Akt bei der Ss-Standarte erliegt.

Dann war ich srbeitslos,suchte wieder eine Anstellung und fand

keine,da las ich eine Zeitung - Die Zeit - und dort wurde ein Leder-

sachverständiger gesucht,ich achrieb und wurde mit l.Juni l939

bei der Rüstungsinapektion Preg sbt Verwaltung,sngestellt,in Gehalts-

gruppe TOA 6 a lch brachte es dana 5s zu 4 a bei der Reichsstelle

für Lederwirtschaft.Dorts lbat war ich 3 1/2 Jahre beschäftigtrmit

welchen Erfolgt,das beweisen die Z ugnisse,welche ebenfalls bei md*

VsseN

nem Akt bei der Sg-standarte erliegen.

Im Juni 1939 kam ich nach Frag,in Juli 1939 meldete ich mich

beid er Ss,wurde gemustort und aufgenommen,wurde SS+Bewerber und bre-

chte es bis zum Ss-Unterscharführer,ich war ohne mich zu loben zu

jeden Kamerad,darüber möge eine Nach rage gehslten werden bei jenen

Kameraden mit denen ich 4 Jahre Dienst gemacht habe,wie ich meinen

Dienst ausfullte möchte ich mur hinweisen,dass ich immer im Dienst

       da  do    

Sturmkanzlei den Stabsscharführer,je dogar den Sturmführer Zzeit-

weise vertrat. Ich tet meine Prlicht wie ich sie den Führer Adolf

Hitler geschworen habe - Neine Ehre heisst Treue -

./.
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Niemand kann und wird mir etwas naohsagen,dass ich michnict loo %

für Pührer und Reich eingesetzt hahe.

Wieviel P o s i t i v e s habe ich geleistet seit l939,

denn nebenbei vertrete ich ja noch weitere 6 Ehrenämter mit vollster

Zufriedenheit meiner Auftraggeber bezw.Änter.lt.Akt der SS-Stan-

darte ersichtlich.

Möge déch bitte das Positive von mir zum Negativen einmal

abgewogen werd n,dann muss dieser dumme Brief,welcher in meiner grös

ten Not geschrieben wurde,berworfen werden,man müsste mir die

Anzeiger die diese alte Sache ins leben riefen,mir bekannt geben,

damit ich prüfen könnte,ob nicht andere Gründe dahinter stecken um

mich zu ver ichten,da man mir gedroht hat,dass mun mich mnd meine

7 köpfige Familie vernichten will.

Man frage doch bitte éinmal in der Führerkanzlei mch minem

Kriegsvorschlag vom l7.November l943 bezüglich der freiwilligen Ski-

sammlungg ,ob es nicht Beweis gemug ist für meine Einstellung

für Führer und Reich,für wegezen Sieg.

Ich verstehe nicht,warum man, diesen Brief aus dem Jahre 1934

nicht verworfen hat,wo man mich dich so gut kennt,es ist jedermann

bekannt,welche nervenzerrütternden Zeiten ich mitgemacht habe,und

wie ich persönläch eingestellt bin für Führer und Reich.

Die getroffene Verfügung am ll.Seppember 1943 ist gegen mich

aus allen vorer ähnten Gründen zu unrecht erfolgt und war eine

harte Strafe für meine einstige Dumnheit in meiner Notlage im

Jahre l934.Denn erstens ist der Btief in einer überaus grossen

Notlage geschrieben word m,zweitens habe ich kein Darlehen er-

halten und dritten ist der Inhalt dieses Briefes ein nicht ernst

zu nehmender Kitsch,im Volksmund würde man dagen Schmus und viertens

füllte dieser Brief unter die Amnestieerlässe des Führers Adolf

Hitler.
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da dieser zu einer Zeit geschrieben wurde,wo die GsR nach bestanden

hat und lo Jahre zurück liegt und ich ja damals und CsR-Bürger war.

Die Verfügung ist weiter noch zu unrecht gegen mich erfolgt,

weil ioh mir nichts zu schulden kommen liess von 1938 bis 1943 so-

lange ich SS-Angehöriger gewesen bin,da ich meire n Schwur meine

Ehre heisst Treue voll erfüllt habe,es war daher die degradierung

meiner Person nicht richtig inden man mir meine DienstgradepRang-

abzeichen,Ehrenwinkel,Koppel und Revolver abnahm, ja sogar den

Totenkopf und den Adler von der Mütze nahm und mich in diesen

Zustand von Prag nach Beneschau va. 5o km durch eine tschechische

Bevölkerung geschickt hat,wo ich Familienerhalter eirer 6 köpfigen

mit meinem Schwiegersohn,welcher SS-Angehöriger ist,einer 7 köpfige

Familie,Was müssen sich meine tschechischen Arbeiter gedacht haben.

als sie mich in diesen Zuatande gestern nach Hause kommen sahen.

Gnadengesuch.

Ich stelle daher aus alleh diesen vorerwähnten Gründen an

Sie,Reichsführer SS folgendes Gra dengesuch um aufhebung der Ver-

fügung der Schutzstaffel der RSDAP,SS-Abschnitt XXXIX,Prag XIX.,

Yorckstrasse 22/24 vom ll.September 1943 um Viederzuerkenmung in

den alten Stand.

Ich bitte um Wiederaufnahme in die Schutzstaffel bei

gleichen Dienstgrade wie bisher,da ich den Schwur,welchen ich

für meinen Führer Adolf Hitler geleistet habe in keiner Weise ver-

letzt oder gebrochen habe,denn mein Schwur gilt auch heute noch.
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Der Führer hdolf Hitler hat durch seine Gesetze alle früheren

Angelegerheit en vor l938 gestrichen,die Hauptsache ist,daas jeder

Deutsche haute seinen Sohwur hilt und diesbezüglich kann mir nic ts

vorgeworfen werden.

Der in einer grossen Rotzeit abgefasste kitschige Brief an den

chemaligen Aussenminister der CSR zur Zeit des Bestandes der GSR

möge verworfen werden,da der Intalt des Briefes nicht ernst zu

nehmen war.lch bitte diesen Brief unt r die Amnestieges tze des

Führers Adolf Hitler,welche für die Sudetendeutschen erladsen wurden

zu nehmen.

Sollte d r Reichsführer SS me ne sideraufnehme in die Schutz

staffel d r N DAP unter Berüehsichtigung zeiner Dienstgrade,so bitt

e

ich um die Erlaubnis,dass ich als SS-ünterscharfthrer beim Sturm 2/

103 wo ich 4 Jahre ienst waohte unt r Berücksichtigung,dass ich.

es in der Zeit von 1939 + 1943 vom SS-Bewerber zum SS-Unterscharfüh-

rer brachté,ein Cesuch einbringen darf um Entlassung aus der S5

MANPT

infolge Herzkrankheit/Angina-spekteris/ Zeugnisse erliegen seit

1941 beim Sturm 2/l08 und dieses Gesuoh von der 8S-Standarte 108

Brsg auch bewilligt werde.

Mit Rücksicht auf meine Kinder und Familie bitte ich sie

zu entscheiden ob ioh wieder in voller Anerkennung zur Sehatzstaffel

aufgenommen werde, unter Berücksichtigung meiner Dienstgrade oder

ob ich ein Gesuch un freiwillige Entlassung wegen vorerwähnter

Krankheit,damit ich in Ehren aus der SS ausscheiden darf

Heil Hitler!

gez.Rudolf Panzer



AM

h

Natáonalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei,

Rudolf Panzer

Gau-Sudetenland

Reueepng. es

odoigane tro en

Karlsgasse 17/191.

Unleserliche Unterschrift

- n T Tb g l

unenunh dot dea

addoizegsgeizl meb ied azvanoX ni doim tal doadd wdosed teb tlew

 qa eVu

-

Tod led ogalinszozeT etb zetnw el sedas doim nari ni nnsmluax

Betr.: 2 Angeklagt nach Paragraph § 98 b Staatsaiwaltschaft Bgersate

Gesehzl. Td 283/38 des Gesetzes zum Sehutze der Republik

nateund nach dem Strafgesetse..5 meb timab dok Liow ezw nehzow

Nach diesen § haben mich die Geschwister Dëtsch,

beiigtiHérmann Dëtsch Kaufmannein Pragedureh dessen Rechtsfreund in Prag

negeg Dr. Schulgibei der Staatsanwaltschaft angeklagt, weil ieh Hermann

doim Dötseh in Prag undidessen Geschwiatern gesehrieben habe, das ich

sadö bei deutsehen Riehtern cin Deutsehland mein Recht bekommen werde

-nogiinmal,mreb nebzew gsleg zai efo madosdueb meb zenmt züi

Nahezu lo.Jahre führe ich mit diesen genannten

nebzow dediadesegeus eloV meb nesim beu Anaza bnke nedladoe

Persnen einen Zivilprozess dem ieh verloren habe und wo ieh zu

nedagné nedrosmay enion i sns bnu Ifov erete noI

9 % Zinsen und 9 $ Verzugszinsen verurteilt wurde, obwehl an da

UAUe-

üizeV zuS.

Hand der Akten klar zutage liegt das der jüdische Rechtsaßwalt

EgOJL  U SO 

welcher ein tschechiseher Jude gewesen ist, namens Dr Oplatek in

mnt Sg hope yora

Prag um eine Prozesswendung herbeizuführen falsch bei dem Kriegs-

gerichte Eger ausgesagt hat, die Beweise habe ieh sehriftlieh daz

dafür.

Hermann Dötsch Kaufmann in Prag und sein jüdische

tschechischer Reehtsfreund D■a üplatek haben sich immer gebrüstet

das Sie sehr gute Bezinhungen zu dem Behörden im C.s.R. Staate

hatten.

Durch die falsche Zeugenaussage des Hermann Dëtsà

und seines jüdischem-tschechisehen Reehtsfreundes Dr.Oplatek ver-

lor ieh meinen Grundbesits im Werte von l.800.000.-- K■.
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lettaqetiedtA edoedued edoaidallalaoalanodta

malmotebua-us

sehwister Dötseh nieht weiter führen konnte stellten die Geschwister,

qV

TAX

idoazetU netel

Dötseh dureh Iiren Reehtsfreund Dr.Semilz in Prag der der newe An-

walt der Geschw. Dötseh ist mieh in Konkurs bei dem Kriegsgeriehte

in Eger, daraufhin habe ich dannmden Brief geschréäben das ieh noch

bei den deutsehen Gerichten und Richtern mein Recht finden werde,das

war dann der Anlass dass mieh die Geschw, Dötsch durch Hermann Dötsà

Kaufmann in Prag mieh uate* l938 unter die Terroranklage bei der

Staatsanwaltschaftnin Eger bringen wollten, damit: ieh neeh eingespet

iduqh  du m go  \ES Lr

worden wäre, weil ich damit dem C.s R.Staateseinen Terror angetan

dohaben sdllteaeü sib roim nedan  nseolb doal

gszi ni bnvertetio Aus allén diesen drinden wurde iah als Parteimitglied

hneder Nadapdie.Gruypenloitügobitten die von Gesthwister Dötsch gegen

doimieh eingebruchteranklagesauswparteireehtliahen Gründen gegen mich

sifertsusetsen, danit die Charaktersigenschaftiensder Geschwister Dötsd

für immer dem deutschen Volke klar gelegt werden, denn diese Eigen-

nednnsng nib tim dei at edatol usedsl

sehaften sind krank und müssen dem Volke ausgesehaltet werden.

us dol ow bnu sdai ntolzev doi mb maosogiivi nenie mn ed

Ich stehe vell und ganz für meine gemachten Angaben

  Ldowdob iedzev nonisaguae e br neni e

zur Verfügung.

tlawadoed sdoaibüt eb sab dil gatus zal netA veb baí

Rudolf Pan z er.

ni dedalgo rd mnmsn dal naeweg sbut rodosidsedoat nie zerolow

Asch, den 2. Feber 1939.

-egefad meb led noalai noilutedsd anbnwsssott onte ma gay

Seb solislmoa dal edas eslewed lfar dgaagana eg etdolzea

zütab

Ddoeibüt niee bnu gati ni nremtual doetöd nnawteh

daata e mi nebzöned meb ms negnuatsed ug rroa ia anb

nedta

sad namzel aeb egseansnegues edalal ib dotud

-zov detaiqo,zi asbruerlatroe neroaldsedoat-sdoaibüt aentea bau

 -,000.008. nov jzW mi gtldbru neniem do z



J U
Karlsgasse 17/191.
An den
Crtsgruppenleiter der NSDAP
" Gruppe Markt "
inÁseh.
BBTXUB-IO-JIO-I
Antragsbeller: Hermann P a n z e r , gew.Gerbermeister und Fab-
riksbesitzer in Asch, Karlsgasse l7/l9l.
Auß Grund der Ascher Zeitung von 27.Jan.l939
erlaube ich der Ortsgruppenleitung Asch Markt mitzuteilen:
Ich war im Jahre l893 bei der Volksbewegung
für Grossdeutschkand als e r s t e r Posten bei dem heutigen
Bahnübergang Asch-Rossbach /Selberstrasse/ gestanden und hatte die
damaligen Behörden der Oesterreielisehenverbandes aufzuhalten und-
mitzuteilen die damals stattfindende Versammlung für Grossdeutseh-
land in Wildenau am Grenzstein nicht zustören.
Ich tat in meiner Eigenschaft mir aufgetrsgen
nen Befehl, wurde aber am anderen Tige verhaftet und zur Bezirks-
behörde in Asch gebraeht, die diosbüzüglichen Akten müssen noch
dort erliegen.
Weiters muss ich noch der NaDAP mitteilen dass
ich meinen gesamten Grundbesitz duren die Familie des Professor
Ernst Stefan in Eger verloren habe.
Diese ganannte Familie hat mich derartig mit
Prozmssen bearbeitet das ieh allcmein Besitz berloren habe, ja dée
Familie Stefan stellte gegen mich den Konkurs und brachte die Ver-
steigerung meiner Liegensehaften bei dem Bezirksgerichte in Asch
ein und machte einen Sehätzmeister dem Bezirksgerichte Asch bekant
der ein Jude gewesen ist, Namens Fritz Klein in Eger ein unmittel-
barer Nachbar der Familie Stefan in Eger  Dieser Jude hat meine
im Werte-befindliche Fabrikseinrichtung von l50.Ooo. - K■ mit
ca 8.0oo.- K■ eingeschätzt sodas dann Professor Ernst Stefam meine
Fabrik mit sage 6.000.-Kë am 22.Juli l938 bei dem Bezirksgerichte
Asch ersteigert hat, ebenfalls meine Grundstücke beim evangl.Fried-
hofe wurden durch das Bezirksgerieht Asch mit S2.- K■ der Klafter
geschätzt und hatten einen Wert von 250.-K■ pro Klafter.
Ich verlor daher durch Zwangsversteigerung am
22.Juni l938 all meinen Familienbesitz dem wir von Vater auf Sohm-
seit ca l5oo vererbten, Prof, Ernst Stefan hat nach der Versteige-
rung all meine Fabrikseinrichtung anderseits verkauft und die Er-
werbsstelle somit rachsüchtig verniehtet.
Weiters muss ich noeh mitteilen dass der Bezin
kariehter Franz L a n g des Bezirksgerichtes Asch im Mai l938
meine Kinder in unserer Wohnung verhaften und einsperren wollte,-
weil Sie in Gegenwart von Ihm auf einen Juden gesehimpft hatten dm
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und die Verhältnisse in Deutschland gelobt hatten Beweis: Dr Penzel

in Asch

Ich muss dies alles mitteilsn um die Charaktereigenschaf-

ten dieser aller Personen für immer der NsDAP klar zulegen.

Uebrigens hat Prof. Ernst Stefan im C.S.R.Staate immer

auf Deutschland und seinen Führer bei dem Juden Sehlesinger geschim-

pft, auch war dieser durch Prager Juden vertreten.

Nachtrag: Rrof.Ernst Stefan, bekam einst das Geld zum Mëbelankauf

zum Heiraten von mir

Prof Ernst Stefan war einst nach dem Kriege der Mitbegrün-

der der sczialdemokratischen Partei- mit Prof Motl in Asch.

Ida Stefan, die Ehegattin des Prof, Ernst Stefan ist mir

mach meinen Klageanspruch CK lll/l933 bei dem Kreisgerichte

Eger dem Betrag von ca 530.O00.-K■ schuldig, damit ich als

jähriger B l i n d e r Mann meine Rechte nieht weiter füh-

ren kann wurde ich von meiner eigenen Nichte Prof Ernst

Stefans Ehegattin Jda Stefan in Konkurs bei dem Kreigerich-

te in Eger gesetzt.

Möge diese Zeilen der NsDAP dienen das solche Menschen in

die Partei der NsDaP nie aufgenommem werden, denn es würde

einmal in späteren Zeiten eine Gefahr bedeuten.

Hermann Panze r

Asch,den 2. Feber 1939.

8218
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Berlin W 8,don 19.3eptember 1989.

Vosstrasse 4

Kanzlei des Führers

Fernruf: crtsverkehr 12 00 54

Fernverkehr 12 66 21

 O

Herrn

 1/

Rudolf Panzer

As eh/Sudetengau.

Karlsgasse 17/191.

Ihr an den Führer

gerichtetes Schreiben wurde, wie Ihnen seinerzeit

mitgeteilt, in Bearbeitung genommen.

Auf Grund anderer dringenderer Aufgaben habe ich

die Weiterbearbeitung Ihrer Angelegenheit ein-

gestellt und den Vorgang zu den Akten genommen.

Ich_stelle_Ihnsn_anbeig.aish_in_zpätsrer_Zeit-

hierher_zu_wenden.felikIbro Angglegeahglt_iish

ziachenzgltlich _neeh nlehe orledigt hat.

Heil Hitler!

TETTE

I.A.

Stempel:

Kanzlei des Führers

PAANJ

Unterschrift unleserlich.



Rudolf Panzer

Beneschau

Beneschau28.9.43

Eratschgasse 266

An die

NSDAP Gau Sudetenland

Kreis Prag

Ortsgruppe

Be ne schau.

ziH.Ortsgruppenieiter Strobel

zur Weiterleitung an die kreisleitung Frag

Bezug: Dort.Schr.v.27.9.43.

Betr.: Enthebung der Ämter in der NSDAP

Ich habe von den Inhalt des o.a-Schreibens Kennt-

nis genommen und teile mit,dass ich bereits mit meinem ein-

geschriebenen Schreiben vom 25.9.43 der Crtsgruppe mitgeteilt

habe,dass ich die betreffenden Ehrentmter bis zur Klärung

der Ehrensache niedergelegt habe.Die betreffenden Schrift-

stüeke übergebe ich gleichzeitig den in Ihren o.a.Schreiben

angeführten Überbringer Blockleiter Wastel.

Ich betone ausdrücklich,daes ich mich seit dem

Eintritt in die Malll sudetendeutsche Partei am l.9.l937 bis zum

ee pte p d d d c  da

habe,und dass niem nd sein kam,der an meiner Ehre diesbezügl.

nur denleistesten Verdacht aufbringen kam.

Desbezüglich lege ich meinen heutigen Schreiben

eine Absohrift des Schreibens der Gauleitung "eichenberg

vom l7.l.4l vor,worin es ausdrücklich heisst,dass t th verdienter

Nationalsozialist im Sudetengau bin und in erster Linie zu

fördern bin.Webters lege ich eine Abschrift des chreibens

meines Kompaniekomandanten Dr-Enil Jauernick vom l2.l.4o über

meänen Fronteinsatz bei.

/.
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Weiters bitte ich den Standartenführer der lo8.SS-

Standarte Pögel,sowie den Hundertschafteführer der l.SS-Bereit-

schaft Prag Dr.ilnnel über meine Tätigkeit und meinen Einsatz

zu befrsgen.Auch sind jene Kameraden zu befrageh,mit welchen ibh

über vier Jahre Dienst gemacht habe.

Ich bitte gegen mich ein Parteiverfahren zu eröffnen.

Ich verspreche in diesem Brief,dass ich bis Abschluss

dieses Parteiverfahrens kein Parteiabzeichen mehr tragen werde

und meine Parteimitgliedskarte an den Tage abgeben werde,so-

bald ein ungüstiges Urteil gegen mich gefällt werden sollte.

Da ich aber nach meinen menschlichen Ermessen der Ansicht bin,

dass bei Prüfung der Angelegenheit der gegen mich erhobenen

Anschuldügung sich alles zu meinen Gunsten klären wird,bitte

ich mir die Parteimitgliedskarte als Unterlage bis zu diesen

Zeitpunkt zu belessen.

Da bereits in der Knazlei des Führers auf dortige

Anforderung die diversen Unterlagen in dieser Angelegenheit

liegen,sende ich als weitere Unterlagen Ihren, sowie meinen

heutigen Brief sant Beilagen zur dortigen Kenntnisnahme.

Heil Hitler!

gez.Rudolf Panzer.

wals

47756
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NAT IGNALSOZIALIST ISCHE DEUTSCHE ARBEITERPARTEI
Gauleitung sudetenland
An die
Gaupersonalamt
Rüst ungsinspekt ion,
PragXIX
Theodor-Körderstrasse 2.
Unser Zeichen: Wa/8412
Reichenberg. den 17. Jänner 1941.
Förderung verdienter Nationalsozialisten im Sudetengau
nach dem Erlass des Herrn Retchsministers des Innern-
II 3B 3630/39 II - 63l0 Sud, und des Herrn Reichsministers
der Pinanzen A 4010 - 17 409 rV vom 2.9,1939.
*…*********…*******
E*
ud g
Rudolf
 gob am
6
1900
in
?
wohnhaft in Prag-Dejwitz,Bachnatschka 20
Beschäftigt als Sachverständiger bei Rüstungsinspektion III 23
Prag, Theodor-Körnerstr.2. erfüllt die Voraussetzungen für die
GGTT
Färderung verdienter Nationalsozialisten im Sudetengau nach
Absehn. I,Ziff./l/ a,b.c, des obigen Erlasses und wird vtn hier
aus in die Gruppe A der in erster Linie zu fËrdernden Antrag-
steller eingereiht.
Erwér Mitglied der NsDAP vom
bis
und der 3dP
vom 1.9.1937 bis 31.10.1938
sowie Amtswalter der NsdaP vom
bás
WDA
bis
und der 3dP.
Heil
Hitler !
Der-Gauperstnalamtsleiter.
I.A.
Runder Stempel.
Unleserliche Ünterschrift.
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Dr. Emil Jauernig.

A's e h/ sudetengau

Aseh, den 12. Jänner 1940.

Dr.Bareutherstr.2201

Wdn

Rudolf Panter.

Sachverständiger der Rüstungsinspektion,

B==r=-a==g==XIx..

Auf Grund Ihres Sehreibens vom 4./1.1940 bestätige ich

Ihnen gerne, dass Sie zur Zeit der Befreiung des Ascher

Gebietes vom Joch der Tschechen sofort freiwillig zum

Schutze der Heimat zur Verfügung stellen und vom Anfang

bis Ende wertvolle Dienste leisteben. Sie haben die

Ihnen erteilten Anordnungen,und Befehle bereitwälligst

und mit Umsicht ausgeführt-ls ganz besändere Leistung

erwähne ich die Tatsache, dass Sie in der Nacht vom 24.auf

25. September als Patrouillenführer 5 verdächtige Bestal-

ten abgefange, mir vorgeführt und sodann in Begleitung von

2 Freikorpskämpfern der Ascher Polizei zum Verhör übergeben

haben. Diese Tat erforderte Mut und Unerschrockenheit und faw

fand bei allen ander Sicherungslinie beteiligten Kameraden d

höhste Anerkennung.

Heil HitlerI

Dr, Emil Jauernick.

Kmdt.

der Frontkämpfer.
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SUDETENDEUTSCHES

FREIKORPS

AGAN

N

1.Bataillon,

Komp.

d

Rudolf Panzer

aus

Asch

hat als

Plänkler

in der Zeit vom 2l.September bis 6.Oktober l938

bei obiger Kompagnie Dienst getan und während dieser

Zeit an den Kampfhandlungen der Kompagnie aktiv teil-

gen ommen.

Durch seine Einsatzbereitschäft trug auch er zur Be-

freiung der Heimat von tseheehischer Zwangsherrschaft

bei.

CATE

Eger, den 20.Oktober 1938.

Der Führer der 1.Komp.

Runder Stempel.

Unleserliche Ünterschrift.

/Richard_Pattschpider/

Unleserliche Unterschrift.

Unleserliche Unterschrift.

/Robert kürahter.

sisapseumbannführer.
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DER

FUHRER

hat aus Anlass der Widervereinigung

der sudetendeutschen Gebiete mit dem

Deutsehen Reich

dem Angestellten

Rudolf Panzer

Asch

otp

Medaille zur Erinnerung

an den 1.Cktober 1938

verliehen.

M

Berlin, den 4.April 1940.

SETS

Der Btaatsminister

und Chef der Präsidialkanzlei

des Führers und Reichskanalers

Dr. Meissner.

Runder Stempel.
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12. Februar 1943.

St.S. XII C - 10/43.

egin I tim ...(.S
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12. II. 1943

M

t1.)An

i-Unterscharführer Panzer,

Beneschau bei Prag.

MORSLEANLIDSUULNNLGL

Sehr geehrter Kamerad Panzer !

-Gruppenführer Frank läßt für das dort. Schreiben vom 9.2.

d.Js. danken und mitteilen, daß es ihm leider aus Zeitmangel

nicht möglich sei, Ihrer Bitte zu entsprechen.

1T

Heil Hitler!

A.D.S mlA (.ε

BLSR GOU TE LepLMeL TOV2

xxndoeA-

 VO

4-Obersturmbannführer.

LNE

e 9  0 I sead0-

BEUEIA

Jbnseegdolius omdenetntnnel dorn

tadsled Xrz etdindoed-l seb arerue aob fneled aämey ebuw Tesnst

tntewtey bns

-a XIX

Den efopetmtet ge

Ageo

2.)

Qrom-0
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Cing.: 16. FEB.1943

T5  Be Tdv3*

22 YI 0 - T0 3

2.) G.R. mit 1 Anlage

4-Standartenführer Schuran

unter Bezugnahme auf den Inhalt des vorstehenden

Schreibens und der Anlage zur Kenntnis übersandt.

EAOr I SP

v/

s.

-UpOLeOpExTIpLeL BSUEOr

Beveopen pet hle*

M_Obersturmbannführer.

! Te

p e W

TE e gorp oLeTpeN Aom d S

H-CEbbeNgaLer 

Legremttes sns reblef mi a ds tm ban delab et.b

nedoerqetne zs ettia rordr ,les dotlgös tdotn

47751
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i

3.) Alsdann z.d.A.

-Abschnitt XXXIX

Prag, den 15. Februar 1943

D/Az. 11 a 12/15.2.43

U. mit 1 Anlage

an den

Oepas

-Obersturmbannführer Dr. G i e s

Prag IV

nach Kenntnisnahme zurückgesandt.

Panzer wurde gemäß Befehl des Führers des i-Abschnitts XxxIX belehrt

und verwarnt.

Der Stabsführer deg/i-Abschnitts XXXIX

lran

M-Standartenführer

S*)

St. .XC-10/43
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LEDERFABRIK
0.19
RUDOLF PANZER
Eing.: 10. FEB. 1943
BENESCHAU bei Prag
Beneschau bei Prag, den..9.II.1943
Telefon: No 27 • Telegrammadresse: Lederfabrik Beneschau
Postsparkasse: No 22514 • Bankverbindung: Kreditanstalt der
Deutschen, Prag - Böhm. Industrialbank, Prag, Fil. Beneschau 
Herrn
108.4-Ha.
ss-Gruppenführer u.Staatssekretär
Karl Hermann F r a n k ,
Ju jeeg des
)
P r
a
g
IV.
Pane!
Czernin-Palais.
2/1f
Sehr geehrter Herr Ss-Gruppenführer!
Als sudetendeutscher Siedler aus dem Eger-
land /Asch/,in Beneschau bei Prag,erlaube ich mir Sie
freundlichst einzuladen,wenn Sie wieder nach Schloss
Konopischt kommen,dass Sie mich dabei besuchen würden,
um sich von der Arbeit und Tätigkeit eines Sudetendeutschen
zu informieren.
Über meine Person erhalten Sie Auskunft
bei der lo8.sS-Standarte Prag,sowie bei der SS-Komandantur
Beneschau.
Ihrer geschätzten Nachricht,wann ich Ihren
werten Besuch empfangen darf,freundlichst entgegensehend
grüsse ich mit deutschem Gruss
4-Ab■chnitt XXXIX
eilHier!
f3-
Ange
Anlg.:
hnelul
11. 1943
Eingang am:
Dingeschrieben
Bearb.
Rudølf Panzer
Führer
SS-U.-■charführer.
©t.S.xC-10/43


